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Nach- er politischen nun auch wirtschaftliche
Entrechtung in Sesterreich

WB. Wien, 16. Aug. Ein heute abgehaltencr mehrstün¬
diger Ministerrat hat Beschlüsse gefaßt, die offenkundig als
weitere Maßnahmen in der Verfolgung der nationalsozia¬
listischen Bewegung zu werten sind. So wurde das bestehende
Gesetz über die Erwerbung und den Verlust der Landes - und
Bundesbürgerschaft dahin abgeändert , daß mit dem Verlust
der Staatsbürgerschaft zu rechnen hat , wer im Anslande
offenkundig österreichfeindliche Handlungen unterstützt, fördert
oder an solchen Handlungen teilnimmt , oder sich zu diesem
Zweck ohne Ausreisebewilligung ins Ausland begeben hat.
Gleichzeitig kann das Vermögen solcher Personen zugunsten
des Bundesschatzesbeschlagnahmt werden. Ein weiterer Be¬
schluß des Ministerrats betrifft die Durchführung der Be¬
schlagnahme des Vermögens der politischen Parteien , deren
Betätigung in Oesterreich verboten ist. Durch das Inkraft¬
treten dieser Beschlüsse soll der politischen Entrechtung nun
auch die wirtschaftliche Entrechtung erfolgen.

»

Wie gemeldet, wurden in der Vorwoche Oberstleutnant
von Lützow und der Zeitungsbeamte Quirsfeld anstelle un¬
bekannter Täter wegen Malens von Hakenkreuzen zu sieben
Wochen Arrest und 260 Schilling Geldbuße für die Heimwehr¬
hilfskasse verurteilt . Da die beiden sich nicht zum Strafantritt
meldeten und ihr Aufenthaltsort auch nicht ansgeknndschaftet
werden konnte, wurde min an ihrer Stelle kurzerhand der
Innsbrucker Arzt Dr . Fr . Lantschcr, der Vater der bekannten
Skiläufer Fritz und Gnzzi Lantscher, verhaftet und zur so¬
fortigen Strafverbüßung eingeliefert. Dieses Verfahren dürfte
ein Novum im Strafvollzug darstellen.

Das Außenpolitische Amt de« NSDAP , zu den
Enthüllungen der „Retchspvst-

Berlm, 16. Aug. (Conti.) Das Außenpolitische Amt der
NSDAP , teilt mit:

Die von uns erwähnten „Enthüllungen " der nunmehr
im Original vorliegenden Wiener „Reichspost" geben angeb¬
liche Dokumente über die deutsch-österreichische Politik und
wirtschaftspolitischeBetrachtungen wieder. Wir können noch¬

mals feststellen, daß diese Briefe nicht aus dem Außenpoliti¬
schen Amt der NSDAP , stammen. Bis znr Klärung der
unseren Parteigenossen Erwin Schneider und Hans v. Ditsch
zugeschriebenen Privatbriefe sind beide Parteigenossen vom
Außenpolitischen Amt der NSDAP , beurlaubt worden.

Erklärung der Landesleltung Oesterreich
Berlin , 16. Aug. (Conti.) Die Landesleitung der NSDAP.

Oesterreichs teilt zu den „Enthüllungen " der „Reichspost" fol¬
gendes mit:

1) Für die Leitung der nationalsozialistischen Politik in
Oesterreich ist allein die Landesleitung zuständig und verant¬
wortlich. Infolgedessen sind alle Behauptungen , wonach das
Außenpolitische Amt der NSDAP . Weisungen nach Oester¬
reich gegeben habe, von vornherein unzutreffend.

2) Die Landesleitung hat seit ihrer Verlegung nach Mün¬
chen keinerlei Beziehungen mit der deutschen GesaiMschast in
Wien unterhalten . Insbesondere hat sie weder Auftrag noch
Kenntnis davon erhalten , daß auf dem Wege über die Ge¬
sandtschaft Privat - oder Parteipost befördert wurde. Der von
der „Reichspost" erwähnte Kgl. albanische Konsul Grosck in
Frankfurt a. M . ist der Landesleitung völlig unbekannt.

3) Ebensowenig bekannt sind der Landesleitnng die zum
Abdruck gebrachten Denkschriften und Memoranden über wirt¬
schaftspolitische Maßnahmen gegen Oesterreich. Abgesehen da¬
von vermag sie im übrigen in diesen nicht das mindeste für
die Partei Belastende zu erblicken, nachdem ihr derartige Vor¬
schläge und Anregungen unaufgefordert nicht nur vereinzelt,
sondern zu Dutzenden Tag für Tag aus allen Teilen Oester¬
reichs zngehen als Arbeill.n pon Privatpersonen und Wirt¬
schaftlern, die damit der Bewegung einen Dienst zu erweisen
glauben.

4) Die Behauptung , daß im Lager Lechfeld eine aus
Oesterreichern gebildete bewaffnete Truppe zum Zwecke des
Einfalls nach Oesterreich ausgestellt werde, ist vollendeter Un¬
sinn. Richtig ist lediglich, daß die große Zahl airs Oesterreich
geflüchteter Mitglieder der NSDAP ., soweit sie sich nicht selbst
erhalten können, in Arbeitslagern znsammengestellt werden,
um zu verhindern , daß sie planlos und hilflos im Lande um¬
herirren.

5) Mit diesen Feststellungen erledigen sich alle von der
„Reichspost" gezogenen Schlußfolgerungen und Kombina¬
tionen.

Schulden- u. AirrsrmrAWe nicht zu erwarten
Berlin,  16. Aug. Wie aus mehrfachen Zuschriften von

Kreditinstitutenzu entnehmen ist, haben neuerdings in cin-
Mnen Fällen Schuldner die Rückzahlung der ihnen gewährten
Kredite oder die Entrichtung der Zinsen für diese Kredite mit
der Begründung verweigert, es seien seitens der Reichsregie¬
rung gesetzliche Maßnahmen über einen allgemeinen Schulden-
nachlatz oder einen Nachlaß von Zinsen zu erwarten. Eine
solche Erwartung entbehrt jeglicher Grundlage.

Die zum Gegenstand berechtigter Klagen gemachte Hal¬
tung einzelner Schuldner ist nur geeignet, die allgemeine
Kremtsicherheit zu erschüttern und den von allen Seiten und
mit Aufbietung aller Kräfte erstrebten Wiederaufbau der
Wirtschaft ernstlich zu gefährden.

9er illegale Apparat der KV9.
Kommunistischer Nachrichtendienst in Berlin ausgehoben

, WB Berlin , 16. Aug. Das Geheime Staatspolizeiamt
bat wiederum einen erfolgreichen Schlag gegen den illegalen
kommunistischen Apparat geführt . In Verfolg der kürzlich
vorgenommenen Festnahme des kommunistischen Spitzenfunk¬
tionärs Paul Pinnow gelang es, durch Auswertung des bei
ww borgefundenen Materials den Nachrichten- und Sicher¬
heitsdienst der KPD . in Berlin ausznheben, dessen Leiter Pin¬
now war. Sechs Personen konnten dem Oberreichsanwnlt
vorgefuhrt werden, und weitere zwölf sind in Schutzhaft ge¬nommen worden. ^

Zu der Meldung des Amtlichen Preußischen Pressedienstes
über die Auswertung des bei dem kommunistischenSpitzen-
lunmonär Pinnow gefundenen Materials über den Nach¬
richten- und Sicherheitsdienst der KPD . erfahren wir von
unterrichteter Seite noch, daß mit diesem Material ein äußerst
wichtiger Fund gemacht worden ist. Die Aufgabe des Nach¬
richten- und Sicherheitsdienstes der KPD . bestand vor allem
oann , die Anschriften von Personen zu beschaffen, die dex
Ponzei noch nicht bekannt sind, um auf diese Weise den illc-
könn̂ der KPD . immer wieder neu aufziehen zu

fand man in dem jetzt beschlagnahmten Material
auch Aufstellungen darüber , in welchen Wohnungen Sitzun-

und Zusammenkünfte abgehalten wurden , sowie kommn-
terial Propagandaschallplatten und photographisches Ma¬

rx ! ^ August . An dem 34 Jahre alten Kaufmann Albert
-Meurich Schmitz ist heute auf dem Gerichtshof in Altona die Todes¬
ara,e durch Enthauptung vollstreckt worden. Schmitz hatte in Elms-
aorn den Kaufmann Nikolaus Petersen ermordet.

Vernichtender Schlag gegen die KV9.
43 Funktionäre festgenommen

WB . Bremen , 16. Aug. Die Geheime Staatspolizei teilt
mit : Nachdem erst vor einigen Wochen mehrere kommunistische
Führer des Bezirks Nordwest der KPD . festgenommen wor¬
den waren, wurde dem Treiben der kommunistischenLeitung
von Seiten der Geheimen Staatspolizei besondere Beachtung
geschenkt. Am Montag dieser Woche erfolgte in sämtlichen
Stadtteilen Bremens die Aushebung der Hauptfunktionäre
der KPD . In 96 Wohnungen und sonstigen Unterkuufts-
stätten wurden Durchsuchungen vorgenommen. 43 führende
Funktionäre kamen in Schutzhaft. Es gelang, die gesamte
Leitung der Partei , des Einheitsverbandes der RGÖ ., der
Roten Hilfe und des Kampfbnndes gegen den Faschismus hin¬
ter Schloß nnd Riegel zu bringen . Daß es sich bei allen Be¬
teiligten nur um ganz zuverlässige nnd verwegene Leute
handelt , ist ganz selbstverständlich. In der letzten Zeit ging
man auch daran , eine Terrorgruppe anfznstellen. Zu dieser
Terrorgrnppe hatten sich bereits mehrere führende Mitglieder
der KPD . verpflichtet.

Bei den übrigen 38 Festgenommenen handelt es sich um
Funktionäre der sogenannten Zellen. Der Urheber der Terror¬
grnppe war der aus Moordorf stammende kommunistische
Flüchtling Meyer , der ebenfalls festgenommen wurde. Unter
den Verhafteten befindet sich auch ein Spitzelfunktionär na¬
mens Lange, bei dem zahlreiche gefährliche Handfeuerwaffen
und Munition beschlagnahmt werden konnten.

..Nex" hat das Vlaue Vand des Ozeans'
Newhork, 16. Aug. Das „Blaue Band des Ozeans", das

der deutsche Ozeandampfer „Bremen " bisher besaß, ist von
dem italienischen Ozeandampfer „Rex" erobert worden. Die
Strecke Gibraltar —Ambrose-Feuerschiff am Eingang des
Ncwhorker Hafens wurde von dem italienischen Dampfer in
der neuen Rekordzeit von 4 Tagen 13 Stunden 58 Minuten
zurückgelegt. Die Durchschnittsgeschwindigkeitder „Rex" be¬
trug 28,96 Knoten Pro Stunde.

Wie der Kapitän des italienischen Ozeandampfers erklärt,
habe er den Angriff auf den Rekord der „Bremen" auf Be¬
fehl Mussolinis unternommen . Während der Ucberfahrt habe
er zweimal täglich dem italienischen Regierungschef auf dem
Radiowcge Mitteilungen über den Verlauf der Rekordsahrt
gemacht.

InSachenReichSlagsbeandstift««-
Schreiben des Oberreichsanwaltsan Branting und Romain

Rolland

WB . Leipzig, 16. Aug. In Sachen Reichstagsbrandstistung
hat , wie wir von zuständiger Stelle erfahren , der Oberreichs¬
anwalt am 14. 8. 1933 an den schwedischen Rechtsanwalt Bran¬
ting und den französischen Schriftsteller Romain Rolland die
nachstehenden Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt ! In der in Kopenhagen
erscheinenden Zeitung „Socialdemokraten vom 6. 7. 1933 ist ein
Artikel erschienen mit der Ueberschrift „Die Wahrheit über
den Reichstagsbrand muß an den Tag ". — Nach diesem Artikel
haben Sie einem Berichterstatter der genannten Zeitung in
einer ihm gewährten "Unterredung erklärt , daß Sie Mitglied
einer Kommission international anerkannter Juristen seien,
die demnächst in Haag znsammentreten wolle und die Aufgabe
übernommen habe, ein Gutachten darüber abzugcben, was in
der Sache des Brandes des Deutschen Reichstages „für recht
und richtig" erachtet werde. Sie sollen dabei betont haben,
daß sich die Kommission bei Abgabe ihres Gutachtens nicht
begnügen werde mit den Auskünften , die die Öffentlichkeit
bereits aus Zeitungen und Blättern kennt, sondern daß ihr
„tatsächliche Aussagen aus erster Hand und Berichte" znr Ver¬
fügung ständen.

Hieraus glaube ich bestimmt entnehmen zu können, daß
es sich um Beweismaterial handelt , das in dem hier anhängig
gemachten Verfahren bisher keine Verwendung gefunden hak,
das aber nach Ihrer Auffassung für die Beurteilung der
Schuldsrage der von mir verfolgten Personen von Bedeutung,
darüber hinaus aber auch geeignet ist, den Verdacht der Be¬
teiligung an dem Brande gegen Personen zu hegründen,
gegen die bisher ein Verfahren nicht anhängig gemacht wor¬
den ist.

Da weder mir noch dem Untersuchungsrichter des Reichs¬
gerichts trotz der in der Öffentlichkeit ergangenen Aufforde¬
rung znr Mitteilung aller zur Aufklärung der Sache dien¬
lichen Umstände und trotz Aussetzung einer hohen Belohnung
für die Mitwirkung bei der Ermittlung der Täter andere als
die in den Akten verwerteten Angaben zugegangen sind, die
Anklagebehörde und Las Gericht aber das allergrößte Inter¬
esse daran haben, alle Umstände kennenzulernen nnd hei der
Bildung des Urteils zu verwerten , die für die Aufklärung des
Sachverhalts dienlich sein können, wäre ich Ihnen sehr ge¬
ehrter Herr Rechtsanwalt , zum Dank verpflichtet, wenn Sie
mir Kenntnis von dem angeblich im Besitz der Kommission
befindlichen Beweismaterial geben würden . Für eine mög¬
lichst baldige Uebermittlung des Streitmaterials , insbesondere
für die Angabe der Anschriften von Zeugen, die über den
Reichstagsbrand sachdienliche Angaben machen können nnd
verpflichtet oder bereit sind, zur Verhandlung vor dem
Reichsgericht zu erscheinen, wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Genehmigen Sie usw."
„Sehr geehrter Herr Romain Rolland ! Ihr in der Rcichs-

tagsbrandsache an den Herrn deutschen Botschafter in Paris
gerichtetes Schreiben vom 18. Juni 1933 ist mir übermittelt
worden. In ihm bringen Sie zum Ausdruck, daß alle Erkun¬
digungen Ihnen keinen Zweifel daran gestatten, daß die als
Mittäter bei der Brandstiftung im Reichstag beschuldigten
Bulgaren unschuldig seien. Da ich wohl davon ausgehcn darf,
daß Sie glauben, für Ihre Annahme beweiskräftige tatsäch¬
liche Unterlagen zu haben, und da die deutschen Untersuch-
nngsbehörden das allergrößte Interesse daran haben, den
Sachverhalt nach jeder Richtung restlos aufznklären , und auch
alle Beweise zu erheben, die etwa für die Unschuld der An-
geschnldigten erbracht werden können, wäre ich Ihnen zu be¬
sonderem Dank verpflichtet, wenn Sic mir das in Ihrer
Hand befindliche Material zur Verwertung in dem anhängi¬
gen Verfahren baldmöglichst zugänglich machen würden.

Genehmigen Sie nsw."

Bezahlt NuMarrd die VsrleiegSichirlden?
Die Verhandlungen mit Frankreich

Paris , 16. Aug. Der „Matin " befaßt sich ausführlich mit
den russisch-französischen Verhandlungen und versichert auf
Grund eingehender Informationen , daß die französische Re¬
gierung fest entschlossen sei, die Privatgläubiger Rußlands (es
handelt sich um die Schulden aus der Zarenzeit ) nicht zu ver¬
gessen, wenn ein Handelsvertrag ausgearbeitet werden sollte,

j Die Verhandlungen würden jedenfalls sehr langwierig sein,
schon aus dem Grunde , weil daran die Wirtschaft, der Handel,
die Landwirtschaft, die Zollverwaltung und das Außenmini¬
sterium beteiligt seien.

Den Unterhändlern liege zur Zeit ein interessanter Vor¬
schlag vor. Dieser sehe vor, daß die Schuldtitel durch ein
internationales Schiedsgericht festgesetzt werden , sollten, und
außerdem sehe er die Schaffung einer internationalen Ein¬
richtung vor, ähnlich wie der „Landwirtschaftliche Fonds ", der
die Interessen der ungarischen Optanten gegenüber Rumänien
geregelt hat. Dieser Fonds könne gespeist werden durch einen
zehnprozentigen Abschlag auf den französisch-russischen Waren¬
austausch wenn einerseits die französischen Industriellen ihren
Gewinn um diesen Hundertsatz verringern würden und die
Moskauer Regierung sich bereit erklären würde , 10 v. H. we¬
niger auf die aus Rußland auszuführenden Waren einzu-
nehmen. Die auf diese Weise znsammenkommende Summe
könnte eine beachtliche Höhe erreichen. Es stehe dem nichts im
Wege, daß die französische Ausfuhr nach Rußland von 80 auf
300 Millionen steige, während die Einfuhr aus Rußland be¬
reits jetzt über 400 Millionen jährlich erreiche und noch mehr
gesteigert werden könne, besonders hinsichtlich Petroleum,
Holz und Anthrazit.
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Neuenbürg . Stadtratssitzung am 15. August . In nicht¬

öffentlicher Sitzung wurden durch die Ortsfürsorgebehörde
eine Anzahl Fürsorgefälle  behandelt.

Oeffentliche Sitzung : In Sachen Enzverbesserung,
II. Bauteil,  hat das Württ . Wirtfchaftsministerium nun¬
mehr die Stadtgemeinde aufgefordert , bis 20. August ds. Js.
zu erklären, ob die Arbeit innerhalb des Arbeitsbeschaffungs-
Programms ausgeführt werde, evtl , entsprechenden Antrag
einzureichen. Der Gcmeinderat beschließt, die Arbeit auszu¬
führen und Antrag auf Bewilligung eines Darlehens zu
stellen und auf Förderung als Notstandsarbcit . Die Wehr¬
frage ist noch nicht ganz geklärt, dies kann aber die Fort¬
führung der Vorarbeiten nicht aufhalten . Die Finanzierung
des zu 233 500 RM . veranschlagten Aufwands könnte erfolgen
n) durch Aufwendung eigener Mittel der Stadt für das Wehr
usw. aus den Abschreibungsgeldern des Elektrizitätswerks
43 500 RM ., d) der Rest von 190 000 RM . durch ein Darlehen
des ReiM . An letzteren 190 000 RM . könnten sofort nach
Flüssigwerden der betr. Beitrüge wieder abgetragen werden:
Förderungsbeitrag als Notstandsarbeit voraussichtlich 40 000
RM ., Staatsbeitrag 65 000 RM ., zusammen 105 000 RM -, so-
daß als endgültige Schuld verbleiben würden 85 000 RM .,
welche eine jährliche Belastung der Stadtkasse ergeben von
3 Proz . Zins , 2 Proz . Tilgung und Proz . Verwaltungs¬
küstenbeitrag — 4462.50 RM . auf 31 Jahre . An die Ge¬
meindeaufsichtsbehörde wird der Antrag auf Genehmigung der
Schuldausnahme gestellt. Im Hinblick auf die große Bedeu¬
tung der Arbeit für die Sicherung der Stadt und ihrer
Einwohner und Beschaffung von Arbeit glaubt der Gemeinde¬
rat die Verantwortung für die Schuldeubelastung übernehmen
zu können, zumal eine Steuererhöhung hiedurch nicht ein-
tritt und Vertrauen in die Entwicklung der zukünftigen Ver¬
hältnisse gesetzt wird.

In der letzten Zeit haben Besprechungen wegen Errich¬
tung eines Stammlagers für Arbeitsdienst in
Neuenbürg  stattgefuuden . Der N .S .-Arbcitsgauverein
Württemberg E . V. hat seine Bedingungen nun mitgeteilt
und das Stadtbauamt hat Pläne für die Unterkunft ausge¬
arbeitet . Vom Gemeinderat wird beschlossen, den Antrag auf
Errichtung des Stammlagers in Neuenbürg zu stellen und
sich bereit zu erklären, die Unterkunft .für die 216 Mann her¬
zurichten und zur Verfügung zu stellen sowie nach Klärung
der weiteren Fragen die Verhandlungen sowohl mit den be¬
teiligten Gemeinden als mit dem N .S .-Arbeitsgauverein
weiterzuführen.

Am 10. Juni ds. Js . hat in Neuenbürg eine Vorbesprech¬
ung der beteiligten Gemeinden wegen Gründung eines Ge-
werbeschulverbands  stattgefünden . Dabei wurden von
Gewerbeschulrat Reile und Bürgermeister Knödel, Neuenbürg
die Ziele erklärt, welche mit der Gründung eines solchen Ver¬
bandes erreicht werden sollen und der Entwurf der Satzung
eines solchen Verbandes vorgetragen . Ihre Bereitwilligkeit,
sich dem zu gründenden Gewerbeschulverband Neuenbürg an¬
zuschließen, haben bis jetzt erklärt und die Satzung anerkannt
die Gemeinden Arnbach, Conweiler , Eugelsbrand , Feldren-
nach, Langenbrand , Ottenhausen , Schwann und Waldrennach.
Die übrigen in Betracht kommenden Gemeinden haben abge¬
lehnt oder sich nicht geäußert . Nach Beratung wird vom
Gemeinderat beschlossen, ab 15. Oktober 1933 mit den Ge¬
meinden Arnbach, Conweiler , Engelsbrand , Feldrennach,
Langenbrand , Ottenhausen , Schwann und Waldrennach den
Gewerbeschulverband Neuenbürg zu bilden , die Satzung an¬
zuerkennen und um die Genehmia 'mg der Satzung durch die
Ministerialabteilung für die Fachschulen und die Ministerial-
abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung nachzu¬
suchen.

Für die Fälle des Art . 92 Abs. 2 der Gemeindeordnung
in der Fassung des Gesetzes über die Ortsvorsteher vom 28.
Juni 1933 (Reg .Bl . S . 273) werden nach Anhörung des
Gemeinderats aus dessen Mitte auf die Dauer der Wahl¬
periode als Stellvertreter des Ortsvorstehers  in
dieser Reihenfolge ernannt : Stadtrat Traub und Stadtrat
Girrbach. Die beiden Stellvertreter werden sofort vom Orts¬
vorsteher vorschriftsgemäß verpflichtet.

Auf Antrag der N .S .-Fraktion des Gemeinderats wird
der N .S .D .A.P . Gau Württemberg als Dankopfer anläßlich
des Reichsparteitags in Nürnberg zur Neu -Einkleidung der
SA ., SS ., HI . und PO . aus der Stadtkasse der Betrag von
50 RM . bewilligt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt , wurde die Sitzung um 10^ Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Der von Großbritannien gegen das
Festland vorgedrungene Luftwirbel hat zu Niederschlägen ge¬

führt. Für Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes und
zur Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Birkrnfelö , 16. Aug . Die frühere Lehrerwohnung Proß
im alten Schulhaus wurde an den hier zugezogenen Lehrer
Günter um monatlich 35 RM . vermietet . Soweit erforder¬
lich wird die Wohnung zur Zeit hergerichtet. Die in der
Kleinkinderschule freigewordene Wohnung Gehrig soll nicht
mehr vermietet , sondern der Kleinkinderschule zur Benützung
überlassen werden, da es ein Unding und für die Kinder
schädlich ist, wenn über hundert Kinder in einem kleinen Saal
untergebracht werden müssen. — Das Oberamt hat die teil¬
weise Verwendung aus dem Erlös vom verkauften Forstwart¬
haus zur Instandsetzung des alten Rathauses , Freilegung des
Fachwerkes, genehmigt . Vor Beginn der Arbeit soll noch ver¬
sucht werden, ob nicht für den Zweck vom Reich ebenfalls ein
Zuschuß oder ein niederverzinsliches Darlehen gewährt wer¬
den kann. Das Landesamt für Denkmalpflege hat zur Er¬
haltung dieses Baudenkmals einen Zuschuß zugesagt . — Der
Ortsvorsteher teilt mit , daß man übex eine Waldumrodung
im Erlach zum Zweck der Umsiedlung unserer in der Bijou¬
terie beschäftigten Arbeiterschaft schon öfters gesprochen habe.
Neuerdings werde dieser Plan wieder ausgegriffen , insbeson¬
dere vom Verein der Kinderreichen. Wenn man dieser Frage
nähertreten wolle , müsse man jedoch heute schon wissen, ob
Liebhaber für solches Siedlungsland unter der hiesigen Ar¬
beiterschaft vorhanden sind, denn eine solche Arbeit hätte
wenig Aussicht auf Erfolg , wenn man den Hund zum Jagen
tragen müßte. Siedlungslustige , die gerne Siedlnngsland
möchten, werden daher gebeten, dies auf dem Rathaüs inner¬
halb einer Woche anzumelden . — Kommandant Wittel und
Adjutant Schaible wurden als Führer der hiesigen Freiwil¬
ligen Feuerwehr vom Oberamt Neuenbürg bestätigt . — Durch
den Tod unseres Fraktionsführers Bester ist die Zahl der
Gemeinderatsmitglieder herabgesnnken und muß eine Er¬
gänzung erfahren . Mit der Ergänzung soll bis zur Rückkehr
des Ortsgruppenleiters Herrn Rektor Fauth aus seinem Ur¬
laub zugewartet werden . Der Ortsvorsteher hat zu seinen
Stellvertretern 1. Ortsbaumeister Nürk und 2. Gemeinderat
Schofer bestellt. — Der Schützenverein hat um Platzüberlas¬
sung zu einem Schicßstand nachgesucht. Es wird beschlossen,
dem Schützenverein einen Platz im Gemeindewald etwa 150
Meter oberhalb dem Wasserhochbehälter zu überlassen. Der
Platz wird noch näher bezeichnet und es muß noch ein Ver¬
trag zwischen Gemeinde und Schützenverein, der insbesondere
auch die Benützung der Schießanlage durch andere Personen
und Vereine regelt , abgeschlossen werden. Der Zins für die
Darlehensschnldner der Gemeinde wird ans den Satz , den auch
die Gemeinde selbst für aufgenommene Darlehen zu bezahlen
hat, ermäßigt . Gegen die Erstellung einer Dreschhalle des
Karl Sckeerer wurde von den Nachbarn Einspruch erhoben
und die Erstellung einer Dreschhalle deshalb untersagt . Ein
Gesuch um Nachlaß der Grunderwerbsteuer wird aus grund¬
sätzlichen Erwägungen heraus abgelehnt . Einem Gesuch der
Siedlungsbewohner am Kirchweg um Nachlaß der Gebäude¬
steuer für 1932 und 1933 konnte vom Gemeinderat ebenfalls
aus grunosätzlichen Erwägungen nicht entsprochen werden.
Für die freie Polizeiwachtmeisterstelle hat sich gestern ein Be¬
werber dem Gemeinderat vorgestellt . Die endgültige Ucber-
tragung der Stelle an diesen Bewerber wird sich erst in den
nächsten 14 Tagen entscheiden. Bei dieser Angelegenheit ver¬
tritt ein Gemeinderatsmitglied die Meinung , daß es doch
möglich sein müßte, diese Stelle mit einem hiesigen Gemeinde¬
einwohner zu besetzen. Der Ortsvorsteher weist darauf hin,
daß er dazu gerne bereit wäre , daß aber dafür gesetzlich keine
Möglichkeit gegeben sei, solange noch bei der Landesmeldestelle
in Stuttgart 2000 Versorgungsanwärter auf die ihnen vor¬
behaltenen Stellen warten . Der Ortsvorsteher bittet , sofern
über seine Ausführungen Zweifel bestünden, sich selbst bei den
zuständigen Stellen zu erkundigen. Der Gemeinderat hielt
diese Klarstellung an Hand der gesetzlichen Bestimmungen
für notwendig , da auch dem Gemeinderat diese Vorwürfe
wegen dieser Stellenbesetzung durch einen Versorgungsanwär¬
ter immer wieder gemacht werden, obwohl sich der Gemeinde¬
rat zusammen mit dem Ortsvorsteher schon selbst an zustän¬
diger Stelle auf dem Innenministerium davon überzeugt hat,
daß die Besetzung der Stelle mit andern Personen nicht mög¬
lich ist. Ein Antrag der Kriegsbeschädigten auf bevorzugte
Berücksichtigung bei Besetzung von Arbeitsplätzen bei der Ge¬
meinde wird dem Gemeinderat zur Kenntnis gegeben. —
Einige Gesuche um Arbeit bei der Gemeinde bildeten den
Schluß der Sitzung.
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Vorwort.

Im Oktober des Lahres 1918 wurde in das Feldlazarett,
in dem ich damals als junger Assistenzarzt tätig war , ein
Pionierhauptmann mit einer schweren Verletzung des lin¬
ken Kniegelenks eingeliefert . Wir versuchten zuerst das
Bein zu erhalten , aber da sich deutliche Erscheinungen einer
allgemeinen Blutvergiftung bemerkbar machten, mutzte es
geopfert werden um das Leben zu erhalten.

Der Hauptmann lag auf meiner Station . Ich fühlte von
der ersten Stunde starkes Interesse für ihn . Es war da vor
allem etwas , was mich an ihm anzog und mich immer wieder
zum heimlichen Anschauen und zum Nachdenken zwang : Der
Hauptmann hatte MN ganz junges Gesicht, man hielt ihn
kaum für Dreißig, ^ - dabei schneeweißes Haar . Ich wollte
ihn ein paarmal deswegen fragen , aber eine innere Scheu
hielt mich davon zurück, ich fürchtete an etwas Unangeneh¬
mem, Schmerzhaftem zu rühren.

Übrigens schien auch er schon in den ersten Tagen Zu¬
trauen zu mir bekommen zu haben , denn bevor er zur Ab¬
nahme des Beines in den Operationssaal gefahren wurde,
übergab er mir einen Brief und ein Päckchen, beides an
seine Frau adressiert, mit der Bitte um Absendung , wenn
ihm bei oder nach der Operation etwas zustotzen sollte.

Aber es ging alles gut , nach ein paar Tagen waren
Lebensgefahr und Fieber verschwunden und ich legte ihm
eines Morgens die beiden Briefschaften aufs Bett . Er mochte
daraus ersehen, datz ich ihn für gerettet hielt und drückte mir
dankbar die Hand. Den Brief zerritz er sogleich, das Päck¬
chen betrachtete er einen Augenblick vncstd-yklich. dann
reichte er es mir zurück.

„Lieber Doktor", sprach er dabei , „ich weitz Sie haben
die Tage her viel Arbeit mit mir gehabt , haben mir viel¬
leicht das Leben gerettet . Gestatten Sie , daß ich mich irgend¬
wie erkenntlich zeige. Vielleicht interessiert Sie der In¬
halt dieses Päckchens." Zuerst wollte ich ablehnen , aber er
drückte es mir so zwingend in die Hand, datz ich es
nehmen muhte.

Ich legte es uneröffnet in mein Zimmer , da ich zunächst
keine Zeit hatte . Am Nachmittag wurde das Lazarett plötz¬
lich geräumt ; ehe ich andere Anweisung geben konnte,
war das Päckchen von meinem Burschen in meinem Koffer
verpackt und blieb dort vergessen liegen , bis ich es nach
Kriegsfchlutz zu Hause auspackte.

Es enthielt lose fein beschriebene Blätter , ausgezeichnete
Erinnerungen , in ruhigen Stellungen im Schützengraben
oder in Ruhestellung geschrieben. Als ich zu lesen angefan¬
gen hatte , konnte ich nicht mehr aufhören , so stark war der
Eindruck auf mich. Die Sache beschäftigte mich innerlich sehr
lange , aber Beruf , Revolutionswirren und Inflation Ne¬
tzen mich schließlich darauf vergessen.

Im Sommer 1923, als ich zufällig durch München kam,
stand ich auf der Neuhauser Straße plötzlich dem Haupt¬
mann gegenüber . Er war in Begleitung seiner hübschen
jungen Frau und machte einen durchaus zufriedenen und
vergnügten Eindruck. Beim Gehen sah man kaum, daß er
ein Kunstbein trug.

Wir schüttelten uns , beide voll Freude , die Hände, dann
stellte mich der Offizier seiner Frau vor.

Es war ein sehr vergnügter Abend , den wir in einem
Vierkeller verlebten . Ich erfuhr von ihm, datz er nicht mehr
als Offizier , sondern als Ingenieur tätig sei und in den näch¬
sten Wochen als Direktor einer Maschinenfabrik nach Ar¬
gentinien gehe. Auch auf seine Aufzeichnungen kamen wir
zu sprechen. Ich versprach sie ihm in den nächsten Tagen
wieder zuzusenden. Aber er wehrte ab:

„Behalten Sie die Blätter als Andenken, vielleicht kön¬
nen Eis einmal etwas damit anfangen !" Ich hatte ihm

Württemberg
Bad Liebenzell. (Freischwimmbad). Bei herrlichem Sommer-

weiter wurde am vergangenen Sonntag das neue ltädt. Freischwimm¬
bad in Betrieb genommen. Ein 50 Meter Schwimmbecken und ein
Planschbecken dienen dem Wassersport, große Freiflächen und Rasen¬
anlagen ermöglichen Bewegung in Luft und Sonne. Die Arbeit wurde
unter der Leitung von Architekt Kohler-Calw als Notstandsarbeit
durchgeführt. Bad Liebenzcll hat mit seinem neuen Schwimmbad in
schwerer Zeit eine Einrichtung geschaffen, die dem schönen Schwarz¬
waldkurort viele neue Freunde gewinnen wird, und hat mit dem Bau
zugleich seinen sämtlichen Arbeitslosen und dazu noch auswärtigen
Erwerbslosen Arbeit und Brot verschafft.

Leonberg. (Aus der Schutzhaft entlassen). Der größte Teil der
als Geiseln am 6. August wegen der hochverräterischen Umtriebe in
Ditzingen in Schutzhaft genommenen ehemaligen KPD . und SPD-
Mitglieder von Ditzingen ist am Montag wieder entlassen worden.

Leonberg. (Kommunistenprozeß). Mittwoch vormittag 7 Uhr
begann vor dem hiesigen Amtsgericht der Prozeß gegen 68 Angeklagte
die beschuldigt sind, staatsfeindlichen Verbindungenangehört zu haben
und im Dezember vorigen Jahres und Januar diesen Jahres mili¬
tärische Uebungen auf dem Längenbuhl und dem Engelberg abgehal¬
ten zu haben.

Leonberg . (27 Bewerber um die Stadtvorstandsstelle .)
Für die Ortsvorsteherstelle in Leonberg ist die Meldefrist
nunmehr abgelanfen . Insgesamt sind 27 Bewerbungen ein¬
gegangen . Unter den Bewerbern befindet sich auch Rechnungs¬
rat Abele -Leonberg , sowie der frühere Bürgermeister Wendel
von Waiblingen (ein gebürtiger Leonberger ).

Walheim , OA. Besigheim. (Kraftwagenzusammenstoß). Mittwoch
vormittag stieß an einer scharfen Kurve ein von tzeilbronn kommen¬
der Tübinger Kraftwagen auf einen aus entgegengesetzter Richtung
kommendenWeinsberger Wagen auf. Die beiden Wagen gingen zu
Bruch und mußten abgeschleppt werden. Ein Insasse des Weinsberger
Wagens erlitt Verletzungen am Kopf und mußte in das Bezirks¬
krankenhausBesigheim eingeliesert werden. Die Schuld dürste wohl
den Führer des Tübinger Wagens treffen.

Stuttgart . (Umbau des Großsenders Mühlacker.) Ge¬
mäß den bei der Lnzerner Konferenz getroffenen Vereinba¬
rungen wird der im Jahre 1930 in Betrieb genommene
Groß -Sender Mühlacker gegenwärtig umgebaut . Einer der
beiden je 100 Meter hohen Fnnktürme ist beinahe abgetragen.
Er soll in Frankfurt wieder aufgebaut werden und dem
Frankfurter Sender als Antennenturm dienen. Anstelle des
abgebrochenen Turms wird in Mühlacker ein 190 Meter hoher
Antennenturm errichtet, der am 1. Dezember L. I . in Betrieb
genommen werden soll. Die Umstellung des Mühlacker Sen¬
ders ist so gedacht, daß er im Dezember d. I . den Betrieb auf
Welle 563 KU? (532.9 Meter ) austrimmt und am 15. Januar
1934 ganz auf die neue Wellenlänge von 574 Icktr (522.6 Mir .)
umgestellt wird . Zur Zeit wird in Mühlacker nur mit einem
Turm gearbeitet , an dem die Antenne festgemacht ist. Der
neue Antennenturm wird den Kölner Dom um 34 Meter
überragen . Er wird von einer Berliner Firma gebaut. So¬
bald er fertig ist, wird der andere Fnnkturm abgetragen und
bei einem anderen deutschen Zwischensender wieder verwendet.

Heilbronn. (Falschmllnzernest ausgehoben.) Im Laufe des letzten
Samstag wurde durch die Kriminalpolizei Heilbronn in dem Anwesen
Schweinsdörserstraße25 in Rothenburg 0. T. eine Falschmünzerei
aufgedeckt. Bei den Durchsuchungen wurde eine schwere Presse, meh¬
rere Werkzeuge und eine größere Zahl Halb- und Fertigfalsisikatc
aufgefunden. Die Täter, drei davon aus Oehringen, konnten fest¬
genommen und hinter Schloß und Riegel gesetzt werden. Sic haben
sich vornehmlich mit der Herstellung von falschen 50 und 10 Pfg.»
Stllcken befaßt.

Marbach. (Zum Regimentstreffen der 121er.) Das Regi¬
mentstreffen der ehemaligen 121er am 27. August in Marbach
nimmt große Formen an. Reichsstatthalter Murr und Mini¬
sterpräsident Mergenthaler haben ihr Erscheinen in Aussicht
gestellt. Die Anmeldungen sind schon recht zahlreich einge¬
gangen . Die Leitung des Festausschusses bittet uns , darauf
hinzuweisen , daß verschiedene Bürgermeisterämter unseres
Bezirks die ihnen übersandten Plakate noch nicht ausgehängt
haben. Wo das noch nicht geschehen ist, werden die orts¬
anwesenden ehemaligen 121er gebeten, dafür Sorge zu tragen,
daß die Werbung durchgeführt wird . Auch die Vorstände der
Kriegervereine werden hierdurch auf die in Len letzten Tagen
ergangenen Rundschreiben aufmerksam gemacht.

Gronau , OA . Marbach. (Ein rabiater Bursche.) Der
ledige 28 Jahre alte Friedrich Wagner wurde schon vor länge¬
rer Zeit von der Gemeindebehörde mit einer kleinen Strafe
bedacht, da er von dem Gemeindeschutzmann wegen Ueber-
tretung der Polizeistunde zur Anzeige gebracht werden mußte.
Diese kleine und doch manchmal so notwendige Zurechtwei¬
sung konnte Wagner anscheinend nicht vergessen. Am Sonntag
abend griff er nach kurzem Wortwechsel den Polizisten tätlich
an, warf ihn zu Boden und verletzte ihn schwer. Den herbei¬

nämlich erzählt , datz ich mich nebenbei mit Schriftstellerei
befasse. . ''

Nach einigem Zögern nahm ich das Geschenk dankend
an und versprach, wo möglich in seinem Sinne zu handeln.

Herr d'Effroi — so ist der Name meines Freundes —
fuhr nach Amerika und ist heute noch dort ; es geht ihm sehr
gut , wie ich aus feinen Briefen ersehe, die von Zeit zu Zeit
bei mir eintreffen . Zur Erfüllung seines Wunsches, die aus¬
gezeichneten Erinnerungen zu veröffentlichen , kam ich lange
nicht. Familie , Beruf , andere Interessen ließen sie halb
vergessen im Schreibtisch ruhen . Letzt, wo ich aus der Hast
und unsteten Arbeit der freien Praxis — leider — herautzen
bin , dachte ich wieder an sie. Sie liegen vor mir , an den
Rändern vergilbt , die Schrift zum Teil verwischt, zum Teil
verblaßt , ein eigentümlicher Geruch geht von ihnen aus;
neben dem modrigen Dunst des feuchten llnterstandes haf¬
tet der scharfe beißende Geruch von Gas - und Pulverdampf,
wie er au Großkampftagen die Luft füllte , an ihnen.
Und während ich wieder zu lesen anfange , erscheint vor mir
das Gesicht meines Freundes , zum Greifen deutlich und seine
Augen dringen auffordernd auf mich ein.

So will ich mich denn daran machen, diese Blätter zu
sichten und zu ordnen , will versuchen durch eigene Gedanken
zu verbinden und ein Ganzes zu gestalten.

Landshut , den 20. März 1930.
August Frank.

I.
„Eins — zwei . Eins — zwei . Eins — zwei ", komman»

dierte unermüdlich der Vizefeldwebel Max Gschwendtner
von der 2. Kompagnie des 3. bar>. Pionierbatl . in ^ugo -
stadt. Die Kompagnie war beim Pontonieren und machte
Ruderübungen . Aufsicht hatte Leutnant Eugen d Effror.

„Einjährig -Gefreiter Pfister , stellen Sie sich nicht so an,
fassen Sie doch Ihr Ruder fester und greifen Sie orden^
lich zu! So ein Ruder tut Ihnen doch nichts, wenn <sie es
mal kräftig anfaüenl"

(Fortsetzung folgt .)
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^rickenen Landjägern vom Stationskommando Marbach, die
E . rabiaten Menschen beruhigen wollten, trat er mit dem
Messer entgegen. Auch die Landjäger wurden von Wagner
Äl ch angegriffen und einer von ihnen verletzt Nur mit
Mübe gelang es den Landjägern , den sich wie tobsüchtig ge¬
bärdenden Menschen, der zuletzt mit einer Sense ans sie los-aina sodasi sie zur blanken Waffe greisen mutzten, sestzuneh-
men und an das Amtsgericht Marbach einznliesern.

Alpirsbach. OA. Oberndorf. (Zusammenlegung von Alpirsbach,
Rötenbach und Reutin zu einer Bürgermeisterei Alpirsbach.) Im hie¬
sigen Rathaus versammelten sich gestein die Gemeinderatsmitglieder
von Alpirsbach, Rötenbach und Reutin, um über die Zusammenlegung
der drei Gemeinden Beschluss zu fassen. Es wurde eine entsprechende
Vereinbarung getroffen. Die Bürgermeisterei umfasst künftig die drei
Gemeinden. Die Vereinbarung wird zunächst auf5 Jahre abgeschlossen.
Wtcnbach und Reutin erhalten besondere Amtstage.

Neckartailfingen, OA. Nürtingen. (Vom stürzenden Brunnenstock
aetötet) Am Dienstag verunglückte der 69jährige Landwirt Ludwig
Ruopp dadurch, dass er nach dem Ausspannen seine Pserde am Brun¬
nen in der Nähe seiner Wohnung tränkte. Eines der Pferde blieb
hiebet mit dem Zügel am Brunnenrohr hängen und riß beim Weg¬
gehen den Brunnenstock mit sich, der dem Verunglückten so schwer
an den Kops siel, dass der Tod auf der Stelle eintrat.

Ehingen a. D. (Zündelnde Kinder .) Montag nachmittag
zwischen8 nnd 4 Uhr brach in einem StallschnPPen der Fa¬
milie Beck, wohnhaft in der Nenhanskolonie an der Fabrik-
strassc, ein Brand ans , der vermutlich durch zündelnde Kinder
entstanden ist. Während ein Schwein in Sicherheit gebracht
werden konnte, sind zwei Ziegen den Flammen znm Opfer
gefallen. Der Schuppen ist vollständig niedergebrannt.

Tuttlingen. (Besuch des Wirtschaftsministers .) Dienstag
früh traf Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehnich hier ein, um
die hiesige Industrie zu besuchen und ihre Wünsche nnd An¬
regungen entgegenznnehmen. Es wurden die Firmen Rieker
L Co., Aktiengesellschaftfür Feinmechanik, Chironwcrke und
Henke und Söhne besichtigt. Von 11 bis 12 Uhr fand eine
feierliche Begrüßung auf dem Rathaus mit Aussprache statt.
Nachmittags fuhr der Minister zur Donauversickerung und
zur Aachguelle, um sich an Ort und Stelle von der Notwen¬
digkeit einer Beseitigung dieser mißlichen Verhältnisse zu
überzeugen. Die Stadt hatte festlichen Fahnenschmuck angelegt.

Waldsee. (Kind macht Fenerle ans der Bühne .) Montag
vormittag brach im Hause der Käse- und Butterhandlung
Glaser-Waldsee dadurch Feuer aus , daß der vierjährige Sohn
ein Feuerte auf der Bühne machte. Durch rasches Zugreifen
der hiesigen Feuerwehr konnte der Brand bald gelöscht wer¬
den. Der Dachstuhl ist zum Teil verbrannt.

Auflösung des Vereins württ . Körperschaftsbeamten
i Stuttgart , 16. Aug. Am 7. August hat in Stuttgart eine

Ausschußsitzung stattgefunden, die sich in der Hauptsache urit
^ der Frage zu beschäftigen hatte, ob der Körperschaftsbeamten-
' Verein aufgelöst werden soll nnd muß. Der Körperschafts-
! beamtenverem war nie ein Verein zur ausschließlichen Ver-
s tretnng von Berufsinteressen seiner Mitglieder , insbesonderewar er nie gewerkschaftlich organisiert . Seine Aufgabe war
. vielmehr vor allem: Stellungnahme zu allgemeinen, die Ge-
! meindcn und Körperschaften berührenden Fragen , dann Ver-
! anstaltungen von regelmäßigen Zusammenkünften in den Be-
^ zirks- und Ganvereinen zur Aussprache über dienstliche An¬

gelegenheiten, Führung der „Gemeindezeitung" und Betrieb
einer Sterbekasse, endlich die Förderung der beruflichen Aus¬
bildung und daneben auch Pflege der Kameradschaft. Seine
Einstellung war von jeher national . Im Ausschuß bestand

' Einigkeit darüber , daß der Körperschaftsbeamtenverein —
trotz vieler gegenteiliger Wünsche — jedenfalls in seiner der¬
zeitigen Form nicht fortgeführt werden kann, und daß er sich
deshalb auflösen muß. Da er eingetragener Verein ist, müssen
für die Auflösung die Bestimmungen der Satzung eingehalten
werden. Die zuständige Mitgliederversammlung soll auf

! Wunsch des Staatskommissars tunlichst bald anberaumt wer-
' den. Sie findet am 23. September in Stuttgart statt.

Auflösung des Württ . Bauern - « . Weingärtnerbunds
Stuttgart , 15. Aug. Am Sonntag wurde hier im „Herzog

Christoph" eine außerordentliche Mitgliederversammlung hes
j Württ. Bauern - und Weingärtnerbundes abgehalten , die letzte> dieser einst großen, starken politischen Organisation . Die Ver¬

sammlung stand unter der Leitung von Oekonomierat Vogt,
der besonders den Landesbauernführer Arnold begrüßte und

! feststellte, daß es dem Reichskanzler gelungen ist, das deutsche
! Volk in schwerster Not zu einigen. Nach dem Willen des

Kanzlers soll nicht jeder in der Wirtschaft von seinem Posten
! entfernt werden, weil er nicht Nationalsozialist ist. Im Gegen-
i teil, wenn er die Fähigkeiten hat , Las Amt zu bekleiden, so

soll man es ihm belassen und soll keinen anderen an dessen
Stelle setzen, vvn dem man nicht weiß, ob er die Erfahrung

Das hohe Spiel.
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Die Pioniere feixten, soweit ein Feixen im Dienst erlaubt
var. Auch der aufsichtführende Leutnant d'Effroi hatte amii-
iert lustige Augen.- Die Sache hatte nämlich einen Hinter-
irund. Als am 1. April die Gefreiten -Knöpfe der Einjähri¬
gen gefeiert wurden , war der kleine Pfister infolge stärkeren
Moholgenusses in eine sehr liebesbedürftige Stimmung ge-

^ ommen. Die dralle Kronenwirtstochter Marie stach ihm
chon lange in die Augen ; aber seine Schüchternheit hatte
yn noch nicht weiter als zu verliebtem Anschauen kommen

! affen. Heute machte ihn der Alkohol kühn. Verschiedentlich
! ersuchte er der Begehrten einen Kuß zu rauben , aber sie
! a>ar ihm immer geschickt ausgewichen. Schließlich hatte er sie

)och einmal unerwartet von hinten umfassen und zärtlich
Wstk) drücken können. Beim Loslassen hatte sich die resolute
-laid herumgedreht und jeder seiner feisten Backen eine saf-

1 ^ge Ohrfeige appliziert . Das wäre ja noch nicht allzu
nnm gewesen und in der allgemeinen Vierseligkeit wie¬

der vergessen worden. Aber das dicke Ende kam nach.
» Am nächsten Tag war Kompagnie-Exerzieren ; der
vauptmann erschien frühzeitig im Kasernenhof und schritt
w <xront ab. Die Einjährigen standen alle mehr oder

> " ^ sllor verkatert und blaß im Glied, nur die Wangen des
! ^ rnMirig-Eefreiten Pfister leuchteten blühend aus der

üront heraus und ließen deutlich die Abdrücke der nicht ge-
ka e zarten Finger der Marie als fünf tiesrote Streifen er¬
innern Verwundert blieb der Kompagniegewaltige vor

Psister stehen. „Was haben Sie denn mit Ihren Backen
gemacht", herrschte er ihn an. Der kleine Dicke war in töd-

Verlegenheit ; er wußte nicht, was er antworten
> te, schließlich sagte er : „Nichts, Herr Hauptmann ."

hat . Nunmehr sei auch die Einigung des Bauernstandes ohne
Unterschied möglich geworden. Der Bauer müsse wieder zur
Geltung kommen. Dem Reichskanzler müssen ,wir alle zur
Seite stehen und mithelfen, daß es gelingt, das durchzufetzen,
was die deutsche Zukunft fordert . Dabei muß auch im neuenStaat eine sachliche Opposition möglich sein. Möge nun für
den Bauernstand und für das deutsche Volk eine bessere Zeit
kommen. Reichstagsabgeordneter Haag erstattete einen Be¬
richt über die Lage und Geschäftsführer Muschler machte da¬
rauf aufmerksam, daß eine Aenderung der Satzungen not¬
wendig ist, um den Bund auflösen zu können. In der Aus¬
sprache wurde gefordert, daß in der neuen Landesbauernschaft
alle Bauern als gleichberechtigt angesehen werden müßten und
daß endlich die unterschiedliche Behandlung , die da und dort
noch anzutreffen sei, aufhöre . Der Satzungsänderung wurde
einmütig zugestimmt. Dann fand eine zweite Versammlung
statt, in der der Antrag des Gesamtvorstandes des Bundes
auf Auflösung des Bundes einstimmig angenommen wurde.
Einige Herren des Vorstandes wurden zu Liquidatoren be¬
stellt. Laudesbauernführer Arnold legte alsdann die Ziele der
Agrarpolitik der Reichsregiernng dar . Abg. Stooß gab noch
bekannt, daß die Mitglieder des Bauern - und Weingärtner¬
bundes ab 1. September Mitglied der Landesbauernschaft sind.
Während der Versammlung wurde noch der alten Führer des
Bauernbundes , Oekonomierat Schmid-Platzhof und Abg.
Theodor Körner alt, sowie der Verdienste der Familie Körner
um Förderung und Hebung des Bauernstandes gedacht.

Besuch des Wirtschaftsmiuisters
Oberndorf , 16. Aug. Von Rottweil kommend, wo er die

J .G. Farben nnd die Metallwerke Moker besucht hatte , traf
Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehnich am Montag hier ein,
um zunächst einer Aussprache im Sitzungssaal des Rathauses
beiznwohnen. Landrat Reihling entwarf dabei, wie der
„Schwarzw. Bote " berichtet, ein umfassendes Bild von der
Struktur des Wirtschaftsgebietes im Oberamt Oberndorf und
wünschte dabei insbesondere die Schaffung einer großen
Jungviehweide , die Hebung der Waldwirtschaftsverträge , die
Senkung der Soziallasten , besondere Berücksichtigung der
Manserwerke, das Halten von zwei Schnellzügen in Obern¬
dorf, sowie Ermäßigung der Zinssätze für das Nord -Süd-
Darlehen . Direktor Zillinger von den Mauserwerken sprach
für die Industrie des Bezirks, Landwirt Jauch -Hochmössingen
über die Verhältnisse in der Landwirtschaft. Minister Dr.
Lehnich betonte die Notwendigkeit, die Arbeitslosigkeit zu be¬
seitigen. Aber so wie bisher dürfte es mit der Arbeitsbeschaf¬
fung nicht bleiben, man müsse Arbeitsmöglichkeiten für die
Dauer finden lind dafür sorgen, daß die Arbeitslosigkeit im
Winter nicht wieder ansteigt. Die dem Volk Entwurzelten
müßten wieder in den neuen Staat eingereiht werden. Mir
liegt gar nicht daran , jetzt unter allen Umständen krampfhaft
und forciert Arbeit zu beschaffen und stach kurzer Zeit oder
in wenigen Jahren liegen die Leute wieder auf den Straßen,
noch weniger ist es gutzuheißen, wenn nach 10 oder 20 Jahren
eine künstlich aufgebante Arbeitsbeschaffung zusammenbricht.
Die ganze württ . Wirtschaftsstrnktnr erfordert neue Export-
eroberungen . Bezüglich der Waldwirtschaft suche ich mit
Bayern nnd den anderen Ländern zu gesünderen Verhält¬
nissen zu kommen. Ueberwucherung von Produktion und
Konsumtion sind in richtiges Verhältnis zur Verteilung zu
bringen . Es darf nicht Vorkommen, daß der Produzent mit
seinem Erlös nicht mehr existieren kann und der Konsument
durch die Uebertenerung nicht mehr in der Lage ist, die Ware
zu kaufen. Mit besonderem Nachdruck betonte der Wirtschafts¬
minister, daß die nationalsozialistische Bewegung nicht zu
einem Geschäft gemacht werden darf . Wir verfolgen die Ziele,
die unser Volkskanzler gewiesen hat ; mag der Weg znm wirt¬
schaftlichen Wiederaufstieg auch etwas steinig sein, er führt
trotz alledem nach oben. Landrat Reihling sprach das Schluß¬
wort und betonte, es gelte in der deutschen Wirtschaft nicht
einzureißen nnd zu zerschlagen, sondern an wertvoll Bestehen¬
des anzuknüpfen und aus- und umzubauen.

Verschmelzung der Schwarzwaldvereine
Wie die „Freiburger Zeitung " mitteilt , wurde die Füh¬

rung der Gruppe 11, Wandern , innerhalb der Neuorganisr-
tion des gesamten deutschen Sportwesens vom Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten dem hessischen Minister¬
präsidenten und Staatsminister Professor Dr . Werner über¬
tragen . Professor Dr . Werner ist zum kommissarischen Führer
des Reichsverbandes deutscher Gebirgs - und Wandervereine
bestellt worden. Er ordnete an, daß sämtliche Ortsgruppen
aller deutschen Gebirgsvereine bis 12. August 1933 einen Füh¬
rer im Sinne der neuen Regierung zu berufen haben. Aus
diesem Grunde fand am 9. August 1933 in Freiburg eine
außerordentliche Hauptversammlung der Ortsgruppe Frei¬
burg des Badischen Schwarzwaldvereins statt . Dabei gab der
seitherige Vorsitzende, Oberforstrat Fiesen, die Anordnung des
kommissarischen Führers des Reichsverbandes deutscher Ge-

birgs - und Wandervereine bekannt, wonach es in Zukunft
keine Wandervereine mehr geben darf, die nicht ein ganzes
Gebirge zu betreuen haben. Der Badische und der Württem-
bsrgische Schwarzwaldverein sind daher zu verschmelzen. Bis
15. August 1933 muß der Führer der beiden gemeinsamen Ver¬
eine gemeldet werden. Nach einer Uebereinknnft mit dem
Württ . Schwarzwaldverein stellt diesen Führer der Badische
Schwarzwaldverein.

«sndsl und Vsrkskr
Pforzheim, 15. August. (Schlachtviehmarkt). Aufgetricben waren

498 Tiere und zwar 6 Ochsen, 2 Kühe, 32 Rinder, 18 Farren, 136
Kälber, 6 Schafe, 296 Schweine. Marktocrlauf mäßig. Ueberstand
5 Stuck Großvieh, 5 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:Ochsena 28—30, o 25—27, Farren s 27—28, 8 25—26, c N - 24,
Kühe s 23. d 19. c 14, Rinder a 30—32, v 26- 28, Kälber b 38
bis 41, c 35—38, Schweined 42—44, a 42—44. Beste Tieie über Notiz.

Karlsruhe , 15. August. (Viehmarkt.) Zufuhr: 19 Ochsen, 44 Bul¬
len, 30 Kühe, 93 Färsen, 255 Kälber, 722 Schweine. Preise für I Pfd.
Lebendgewicht: Ochseng 25—31, d 22—26, c 20—22, 0 19—20,
Bullen a 26—27, d 21—22, c 20- 21, ck 17—20, Kühe v 20—22, c
16- 20, ck 11- 16, Färsen a 27- 33, b 19 25, Kälber v 38- 40, c
35—38, ck 31—35, e 19—25, Schweineb 45—47, c 44—47,0 41—45,
e 39—41, g (Sauen) 31—33. Höchstpreise erhielten vorwiegend nord¬
deutsche Schweine. Verlaus: Großvieh langsam, geringer Ueberstand,
Kälber langsam, geräumt, Schweine mittelmäßig, geräumt.

Nürnberg , 16. Aug. Bei der Festnahme einer verdäch¬
tigen Persönlichkeit auf dem Bahnhof stellte sich heraus , daß
der Festgeuommene nicht nur eine große Anzahl frischgedruck¬ter kommunistischer Flugblätter bei sich führte , sondern in
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Balvos Trmmps-Eiuzug in Nom
Luftmarschall Balbo durchschreitet mit den „Fliegenden Hundert" den
Eonstantins-Bogen, den bei den Triumpfzügen des kaiserlichen Roms
die siegreichen Heere zu durchziehen pflegten. Den liennkehrcnden
Mitgliedern des großen italienischen Geschwaderfluges wurde in Rom
ein Empfang bereitet, wie er an Großartigkeit nur mit den Aufzügen

der Heere des römischen Kaiserreichs verglichen werden kann.

„Nichts? Na zum Donnerwetter, wer denn, wenn Sie nichts
damit gemacht haben?"

Pfister , an Gehorsam nnd Wahrheit beim Militär ge¬
wöhnt , antwortete mit seiner überschnappenden Fistelstimme
zum Gaudium der ganzen Kompagnie : „Die Kronenwirts-
Marie , Herr Hauptmann ."

Der Koiypagnie-Chef wußte um die Einjährigenfeier
und war rücksichtsvoll genug nicht weiter zu fragen . Aber
es war selbstverständlich, daß Pfister bei jeder möglichen
und unmöglichen Gelegenheit mit der Sache aufgezogenwurden. " ?"

Der diensttuende Leutnant Eugen d'Effroi sah nach der
Ahr. Elfeinhalb , es war Zeit zum Einrücken. Die Jungens
hatten , trotzdem es Montag war , brav gearbeitet ; also Schluß
für heute Vormittag ! Hell und scharf schlug seine Stimme
über das Master , daß sie vom anderen User zurüühallte.

„Übung einstellen? Einrücken! Feldwebel Eschwendtner
führt die Kompagnie in die Kaserne!"

D'Effroi schleuderte der Donau entlang seiner nahe¬
gelegenen Wohnung zu. Manches Mädchenauge sah ihm,
hinter schützendem Fenstervorhang verborgen , mit Wohl¬
gefallen und heimlichen Herzklopfen nach. Schlank und rank
war er der rechte Offizierstyp . Nur sein gelocktes braunes
Haar , das er gegen alle Vorschriften lang und nach hinten
gekämmt trug , wollte nicht recht dazu passen und ließ eher
einen angehenden Künstler oder Gelehrten in ihm vermu¬
ten. Wenn d'Effroi lachte, sahen aus dem Gesicht ein Paar
leuchtende Vlauaugen , die sich über die Welt und was darin
war sorglos freuten . Wenn er aber , so wie jetzt, allein und
in Gedanken war , gewannen diese Augen an Tiefe, und
warme Schwärmerei saß ganz hinten . Es mochte dies ein
Erbteil seiner französischen Ahnen sein, denn die d'Efsrois
waren Emigranten , die die französische Revolution nach
Deutschland verschlagen hatte.

Zu Hause wartete eine Baiaillonsordonnanz auf ihn.
Sie brachte den Befehl , sich um zwölf Ahr beim Major zu
melden. D'Effroi befürchtete irgend etwas Unangenehmes,

denn ein paar kleine Dummheiten hat ein junger Leutnant
immer auf dem Kerbholz.

Aber das Gegenteil war der Fall . Major König war
sehr liebenswürdig . Man sah ihm deutlich das Wohlgefal¬
len an seinem Untergebenen an . Freundlich bot er ihm eine
Zigarre an , sprach ihm seine Anerkennung ans über das
letzte Kriegsspiel und dann unterbielten sie sich über alles
Mögliche. Sie kamen auch auf d'Efsrois Familienverhält-
niste zu sprechen. Der Major erkundigte sich mit solcher
Gründlichkeit darnach, daß der junge Offizier fast den Ver¬
dacht hatte , er sollte mit der blonden Thea, der hübschen
Tochter des Majors , verlobt werden. Dazu hatte er aber
eigentlich noch keine Lust, er fühlte sich zum Heiraten noch
viel zu jung . Er hatte das Mädel gern, sehr gern sogar.
Und eine kolossale Hochachtung hatte er auch vor ihr. Weil
sie so klug und tüchtig war , keine Arbeit scheute— dabei
aber vollendete Weltdame blieb. Im Fasching batte er etwas
viel mit ihr getanzt , sie auch in Weinlaune in einer ver¬
schwiegenen Ecke des Kasinos einmal geküßt, nur einmal,
mehr hatte Fräulein König nicht zugegeben— aber so einen
Faschingskuß nahm man ja sehr tragisch. Auchd'Effroi
hatte der Sache keine besondere Bedeutung beigemesten. 2n
sein Blut kam allerdings immer ein frohes Singen , wenn
er an den Kuß dachte und an die leuchtenden Augen, die
Fräulein König darnach hatte.

D'Efsrois Eltern waren frühzeitig gestorben, Eugen
war vollkommen unabhängig und verfügte über ein nicht
unbedeutendes Vermögen. Man konnte sich schon vorstellen,
daß der Major den hübschen und tüchtigen Offizier gern als
Schwiegersohn gesehen hätte . Aber darum handelte es sich
diesmal nicht.

Ganz unvermittelt überfiel ihn König mit der Mittei¬
lung : „D'Effroi , wir werden Sie hier verlieren ." Eugen
fuhr hoch und sah ihn verwundert an . Der Major lächelte
und fuhr fort : „Das ist aber noch nicht alles , es kommt
noch toller . Wissen Sie , was das hier ist?"

(Fortsetzung folgt.) ^



seiner Hosentasche anch den Lageplan der entsprechenden kom¬
munistischen Druckerei besaß. Die Aufzeichnung deutete ans
eine Höhle hin, die sich in der Nähe von Königstein in der
Obcrpfalz befinden mußte. Eine Suchaktion nach dem unter¬
irdischen Schlupfwinkel führte zum Erfolge. Am Ende der
Höhle fand man in 10 Meter Tiefe den gesuchten Verviel¬
fältigungsapparat.

Norddeich, 16. Aug. An der Mole in Norddeich wurden
heute zwei Leichen mit schweren Schußwunden geborgen. Wie
sich herauSstcllte, handelt es sich um ein 18- bis Mjähriges
Mädchen namens Donath aus Zittau in Sachsen und um
einen etwa 10jährigen Mann , dessen Personalien jedoch noch
nicht fcstgestellt werden konnten. Ans hinterlassenen Briefen
geht hervor , daß die beiden Lebensmüden die feste Absicht
hatten , in den Tod zu gehen.

Prag , 16. Ang. Das „Prager Tagblatt" berichtet, daß
dem deutschnationalcn Bürgermeister von Marienbad , Dr.
Hans Turba , heute ein Bescheid des Innenministeriums zn-
gestellt wurde, daß seine Wahl znm Bürgermeister nicht be¬
stätigt wird. Gründe für diese Maßnahme werden nicht an¬
gegeben. Die Nichtbestätignng von Bürgermeistern deutscher
Städte richtete sich bisher gegen Nationalsozialisten und jetzt
znm ersten Mal gegen einen Dentschnationalen . Wie das
Blatt anführt , besteht in gntunterrichteten Marienbader Krei¬
sen kein Zweifel darüber , daß die Ursache der Nichtbestätignng
des Marienbader Bürgermeisters darin zu suchen sei, daß
Turba der Einbernfer der letzten Sitzung des deutschen Volks¬
rats war, die mit der Absingnng des Horst Wessel-Liedes
endete.

Newhork, 16. Ang. Wie aus Kingston (Jamaika) gemeldet
wird, ist die Insel Jamaika von furchtbaren Gewitterstürmen
heimgesucht worden. Riesige Strecken Landes sind über¬
schwemmt. Der Sachschaden ist ungeheuer groß. Bisher wer¬
den 100 Tote gemeldet.

Weitere Verhaftung van bad. Bürgermeistern
Karlsruhe, 16. Ang. Wie der „Führer" meldet, sind wegen

Verdachts der Beteiligung an den Durchstechereien bei der
Badischen Versicherungsanstalt für Gemeindebeamte außer
dem Schwetzinger Oberbürgermeister Dr . Trautmann n. a.
anch die Bürgermeister von Breisach, von Ladenburg , von
Gernsbach, von Walldorf und von Endingen verhaftet wor¬
den. In den nächsten Tagen dürften weitere Verhaftungen
folgen.

Bund Königin Luise derNS .-Feauenfchast unterstellt
München, 16. Aug. Die Reichsleitnng der NS .-Frauen-

schaft teilt , der NSK . zufolge, mit. die Bundesführerin des
Bundes Königin Luise, Frau v. Badeln , ist von der Führerin
in der Deutschen Frauenschaft und Reichsleiterin der NS .-
Frauenschaft, Lydia Gottschewsky, im Einvernehmen mit der
obersten Leitung der PO . ihres Amtes enthoben worden. Die
Landesverbände des Bundes Königin Luise werden den NS .-
Frauenschaftsleiterinnen der NS .-Franenschaft unmittelbar
unterstellt.

Brückners Befinden zufriedenstellend
Berlin , 16. Aug. (Conti.) Zu dem Antonnfall des Adju¬

tanten des Reichskanzlers, Oberleutnant Brückner, hören wir

von unterrichteter Seite , daß der Zustand des Oberleutnants
Brückner, der sich im Krankenhaus in Traunstein befindet,
den Umständen nach befriedigend ist. Wie bereits gemeldet,
sind die Schwester des Reichskanzlers, Frau Angelika Ranbai,
und deren Tochter Friede! nur leicht verletzt. Der Unfall
selbst hat sich offenbar so abgespielt, daß der Wagen, den
Oberleutnant Brückner selbst steuerte, auf einer schmalen
Straße in eine Rinne geriet. Bei dem Versuch, ans dieser
Rinne herauszukommen, schleuderte der Wagen auf einen
gegenüberliegenden Holzstoß.

3 Jahre Zuchthaus für Heinrich Sklarz
WB. Berlin , 16. Aug. In dem Devisenschiebungsprozeß

gegen den Kaufmann Heinrich Sklarz verurteilte heute das
Berliner Schnellschöffcngericht Sklarz wegen fortgesetzten vor¬
sätzlichen Devisenvergehens und wegen Verbrechens gegen die
Devisenordnnng in drei Fällen zu einer Gesamtstrafe voll drei
Jahren Zuchthaus sowie zu fünf Jahren Ehrverlust.

In der Urteilsbegründung gegen den Kaufmann Heinrich
Sklarz wird n. a. ausgeführt , zum Schutze der deutschen Wäh¬
rung und der deutschen Volkswirtschaft sei es notwendig, mit
abschreckend hohen Strafen die Verbrechen gegen die Devifen-
ordnnng zu sühnen.

Der Angeklagte erklärte nach der Urteilsverkündigung , er
walle sofort gegen dieses Urteil Berufung einlegen.

Aus WsSt KMÜ̂ SbSN
Waüensteillüll Grab geschändet

Blättermeldringen zufolge haben unbekannte Täter ver¬
sucht, das Grab Wallensteins, des Herzogs von Friedland , das
sich in der Münchengrätzer Schloßkapelle befindet, zu sprengen.
Die Gendarmerie hat festgestellt, daß auf der steinernen Platte
über dem Grabmal Wallensteins ein Sprengstoff zur Explo¬
sion gebracht worden ist. Bei den Tätern handelt es sich
offenbar lim Diebe, die zuerst versucht haben, die Steinplatte
mit einer Eisenstange zu heben. Diese Eisenstangc entglitt
jedoch ihren Händen und fiel ins Grab . Als sie nun ver¬
suchten, das Grab durch Sprengung zu öffnen, wurden sie
durch die Gendarmerie gestört und ergriffen die Flucht. Die
Täter haben sich zu diesem Raubversuch offensichtlich durch
die in ganz Böhmen verbreiteten Gerüchte verleiten lassen,
die dahin lauten , daß sich im Grab Wallensteins große Schätze
befinden. Wallenstein, der große Heerführer des Dreißig¬
jährigen Krieges ans katholischer Seite , wurde 1631 in Eger
ermordet. Sein Leichnam wurde ursprünglich in Westböhmen
in der Franziskanerkirche in Mies beerdigt. Im Jahre 1711
wurde Wallensteins Leichnam in der Münchengrätzer Schloß¬
kapelle dauernd beigesetzt.

Französisches Niesenwasserflugzeng
In französischenLnftfahrtkreisen hat man mit wachsender

Beunruhigung die Fortschritte verfolgt, die in anderen Län¬
dern mit Wasserflugzeugen gemacht worden sind. Man be¬
fürchtete besonders einen starken Wettbewerb für den Luft¬
sportverkehr auf der Strecke Dakar—Natal . Man hat deshalb
alles getan, um hochwertige Wasserflugzeuge herznstellen, die
sich mit ausländischen Maschinen messen können. Der erste

dleser Apparate lst letzt sertiggestellt worden und hat am Don¬
nerstag seine ersten Vermchsflüge dnrchgeführt. Es handelt
sich um ein Großflugzeug von 11 Tonnen Leeraewicklt d),L
von vier Motoren zu je 650 PS . angetrieben wird Der Ap¬
parat soll bei voller Belastung 22 Tonneil wiegen und einp
Höchstgeschwindigkeit von 225—230 Kilometer erreichen können
Die Flügelspanue beträgt 13 Meter . Der Rumpf ist 26 Meter
lang und 1 Meter breit . Der Aktionsradius beträgt 5500'
Kilometer bei einem Brennstoff -Fassungsvermögen von 13 000'
Litern . Die Besatzung besteht ans vier Mann . Außer einiaen
Tonnen Post soll das Flngschiff 10 Fahrgäste befördern Die
ersten Versnchsflüge sollen angeblich sehr vielversprechend aus¬
gefallen sein.
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Das erste Originaistld von der kubanische«
NenlfluNon

Machado, der gestürzte Präsident von Kuba, mit Mitgliedern
seiner Leibwache, der sogenannten „Porra ". Die Wut der Be¬
völkerung richtet sich nach dem Sturz Machados vor allem
gegen die Porraisten , an denen im ganzen Lande furchtbare

Racheakte verübt wurden.

Aufforderung zur Anzeige auf Grund
des Vottsverratgefetzes.

Auf Grund des Volksoerratgesetzes vom 12. 6. 1933
(RGBl. I S . 360) und der Durchführungsverordnunghiezu
vom 28. 6. 1933 (RGBl. I S . 413) sind ohne besondere
Aufforderung bis spätestens 31. August 1933 beim Finanz¬
amt anzuzeigen:

I. Vermögensstücke, die sich am 1. Juni 1933 im Aus¬
land befanden und in ihrer Gesamtheit einen Wert von
mehr als 1000 RM. hatten, aber vor dem 1. 6. 1933 dem
Finanzamt nicht nachweisbar angegeben worden sind.

II. Devisen, die am 1. Juni 1933 anbietungspflichtig
waren, sofern sie insgesamt den Wert von 200 RM. über¬
stiegen.

Wer im Zweifel darüber ist, ob er Werte anzeigen muß,
hat Anzeige zu erstatten.

Bei den Finanzämtern sind Vordrucke zur Anmeldung
und ein ausführliches Merkblatt erhältlich.

Wer anzeigepflichtig ist, aber die Anzeigepflicht nicht
oder nicht rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllt, setzt sich
schwerer Strafe aus (in der Regel Zuchthaus).

Finanzamt Neuenbürg.

Kstionkle Arbeit

Zhr gebt Arbeit undAot!
Annahmestellen für die Svende zur Förderung^
der nationalen Arbeit: Finanzamt. Haupt»
zollamt. Zollamt. Ueberrveisungan diese An«
nahmestellendurch:Post. Bank. Sparkasse usw.^

dleuendärx, den 16. M ^ust 1933.

svlein lieber lAann, unser Zuier Vater,
kruder, 5cbwa§er und Onkel

SoNlob vinelor,
lVlslermeister,

ist beute trüb im Mer von 60 flabren un¬
erwartet rascb sankt entscbiaten.

In tietern Leid:
Im Iflamen aller Hinterbliebenen:

Oie Oattin: Mna Kinder.
Oie keerdiZunZ findet am kreitgA den

18. ds. Nts., nacbmitta§s /̂s4 Okr, statt.

Feldrennach, den 16. August 1933.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
herzensgute Frau, unsere innigstgeliebte Mutter
ILIiSS Ü-SUPI », geb. ülukck,

im Alter von ZlV/s Jahren nach kurzem Leiden
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
Der Gatte: Ludwig Laupp mit Kindern

und Großmutter.
Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

vsnlrssguns.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Heim¬

gang unserer lieben entschlafenen Schwester
und Tante

siräu sin Lrnilis Vsgsl
danken wir herzlichst. Ganz besonders aber
danken wir für die aufopfernde Pflege im
Krankcnhause, für die lieben Besuche, die Kranz¬
spenden und die überaus zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Obernhausen, 17. August 1933.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Unser Ausschußmitglied
Sottlod vinetsr,

Malermeister,
ist verschieden. Beerdigung:
Freitag nachmittaĝ/s4 Uhr.

Die Mitglieder werden um
zahlreiche Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.

Omgr. Neuenbürg
des

MM. Schwarz-
wald-Vereius

Die für 20. August vorge¬
sehene Autofahrt Herrenberg—
Entringen—Böblingen
mutz leider ausfallen.

goldene Herren »Taschen¬
uhr auf Enztalweg Birken¬
felder Steg—-Bahnwartshaus
(talaufwärts). Abgabe gegen
Finderlohn in der„Enztüler"-
Geschäftsstelle.

Glashaut,
SalW-PerMmt-

Papier
empfiehlt

I M -r RM. - .40,

siiAllMimch-GeMze
empfiehlt

W. Wustmann.

Krieger-Verein
Neuenbürg.

Unser lieber und treuer Kame¬
rad u. langjähriges Ausschuß¬
mitglied

LoMsl » Slnrisr,
Malermeister,

ist zur großen Armee uner¬
wartet rasch abberufen worden.
Wir geben ihm vollzählig das
letzte Geleite. Sammlung Frei¬
tag nachm. 3 Uhr im Lokal.

Die Dorstandschast.

3»SSstWeu
unser nochmals

gelockertes,und gesiebtes

Phankogold Pfd.24Pf.
Konfekt „ 22 „
Spezial „ 20 „

Margarine
Pfd. von Pfg. an.

Kokosfett
Taf. von SQ Pfg. an.
Zwetschgen , Aepfel.

Zwiebel
3 Pfd. LD Psg-

Nene Linse«
besonders schöne

Pfd. u. » S Pfg.

Der gute
Metzrner-Kaffee

billiger!

. . . und s °/o Rabatt!

B i r k e n s e l d.
3«verlause«:
Zwei Milchziegen, 10 Ztr.

Stroh . 15—20 Ztr. Heu.
Jakob Wesfinger»
Langwiesenstraße 16.

KoWcher.
KmWch« z« WlchrMw

empfiehlt billigst
L. «Ikkli'setw öuektiAnälg.
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